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Einführung

 Im Rahmen des Forschungsprojektes „LeanProductionPharma“ wurden zwischen Januar 2016 
und Dezember 2017 Grundlagen, Vorgehensweisen und Hilfsmitteln entwickelt, die 
insbesondere mittelständische Unternehmen der Pharmaindustrie dabei unterstützen, 
eigenständig ein Ganzheitliches Produktionssystem (GPS) zu konfigurieren und zu 
implementieren. Dadurch soll den Unternehmen die Möglichkeit gegeben werden, die Effizienz 
der Produktion deutlich zu steigern, Kosten einzusparen und somit die nationale und 
internationale Wettbewerbsfähigkeit zu sichern.

 Die Projektergebnisse sind in einem Software-Assistenzsystem zusammengefasst. Dieses bietet 
Unterstützung bei der Auswahl von Methoden eines GPS, die sich an den spezifischen Zielen 
und Herausforderungen des Unternehmens ausrichten. Zudem wird die Planung der Einführung 
dieser Methoden vorbereitet.

 Der vorliegende Leitfaden soll interessierten Anwendern als Hilfsmittel zur Bedienung des 
Assistenzsystems dienen.
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Voraussetzungen

Das Assistenzsystem ist als Microsoft Excel Arbeitsmappe mit VBA-Makros realisiert. Für die 
Nutzung ergeben sich die folgenden Voraussetzungen:

 Betriebssystem Windows 7 oder neuere Version

 Microsoft Excel 2010 oder eine neuere Version vorinstalliert 

 PDF-Reader vorinstalliert zum Öffnen des Methodenkatalogs

 Grundlegende Excel Kenntnisse beim Nutzer vorhanden

 Ausführung von Makros ist zugelassen

 Bildschirmauflösung von 1280x800 bis 1920x1080 empfehlenswert

VBA: Visual Basic for Applications
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Aufbau der Benutzeroberfläche
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zwischen einzelnen Schritten

Eingabemaske bzw. 
Anzeige
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Hintergrund-
informationen

Hintergrundinformationen
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Start des Assistenzsystems

 Nach dem Start der Excel-Datei öffnet sich zunächst eine Excel-Oberfläche (linkes Bild). Drücken Sie hier zunächst „Start“      , um das 
Assistenzsystem zu öffnen (rechtes Bild). Hier können Sie zwischen den folgende Anwendungen wählen:

 Konfiguration: Auswahl von Methoden

 Implementierungsplanung: Planung der Einführung der Methoden (die Konfiguration muss abgeschlossen sein).

 Zentraler Zugriff auf Methoden und Werkzeuge

 Setzen Sie den Haken, falls Sie die Hintergrundinformationen zum jeweiligen Schritt automatisch einblenden wollen. 

A

B

C
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Ziel der Konfiguration

 Das Ziel der Konfiguration ist die Zusammenstellung einer Auswahl an Methoden für ein GPS. Die Methoden werden auf Basis der spezifischen 
Rahmenbedingungen des Unternehmens ausgewählt: Ziele, Probleme und vorhandene Ressourcen.

 Das Ergebnis der Konfiguration ist eine Liste der einzuführenden Methoden.
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Gewichtung der Unternehmensziele

1. Es müssen im ersten Schritt die teilnehmenden Bewerter angelegt werden. Klicken Sie zunächst auf „Bewerter hinzufügen“. 

2. Es öffnet sich ein zusätzliches Fenster, in welchem Sie den Namen des jeweiligen Bewerters eintragen und mit „OK“ bestätigen. Diesen Vorgang 
wiederholen Sie, bis alle Bewerter angelegt sind. Namen können Sie durch „Bewerter löschen“ bei Bedarf wieder entfernen. 

3. Durch das Klicken auf den jeweiligen Namen und anschließend auf „Bewerter auswählen“ bestimmen Sie den Bewerter, der anschließend seine 
individuelle Gewichtung der Unternehmensziele eingibt. In diesem Beispiel ist der Bewerter „Müller“ ausgewählt.

4. Klicken Sie die jeweilige Schaltfläche, um den Paarweisen Vergleich entweder am PC (weiter Seite 11) oder auf Papier durchzuführen (weiter 
Seite 12).

1
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 Wählen Sie eine Zelle oberhalb der Hauptdiagonalen aus, um die jeweiligen Ziele miteinander zu vergleichen. Wählen Sie aus dem Drop-down 
Menü, ob das Ziel in der Zeile gegenüber dem Ziel in der Spalte 

 weniger wichtig „0“,

 gleichwichtig „1“ oder

 wichtiger ist „2“.

 Die Einträge unter der Hauptdiagonalen aktualisieren sich automatisch. Wenn alle Ziele miteinander verglichen sind, klicken Sie auf die 
Schaltfläche „Speichern und Zurück“, um die Eingabe zu speichern.

Paarweiser Vergleich am PC

1

2

1

2
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 Rufen Sie zunächst die A3 PDF-Vorlage auf, indem Sie auf die Schaltfläche „PDF“ klicken, und drucken Sie diese aus. Führen Sie den Paarweisen 
Vergleich entsprechend der Anweisungen auf dem Blatt aus.

 Füllen Sie die Ergebniszeile aus und klicken Sie in der Eingabemaske die Schaltfläche „Ergebnisse eintragen“.

Paarweiser Vergleich auf Papier

1

2

1 2
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 Die  Betätigung der Schaltfläche „Ergebnisse eintragen“ öffnet eine Tabelle in einem gesonderten Fenster.

 Übertragen Sie die Bewertung in die Ergebnisfelder.

 Durch klicken auf die Schaltfläche „Speichern und Zurück“ wird die Eingabe gespeichert und Sie gelangen zurück auf die vorherige 
Benutzeroberfläche. 

Paarweiser Vergleich auf Papier: Ergebnisse übertragen

1
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Gewichtung der Unternehmensziele

 Wiederholen Sie die individuelle Zielbewertung für alle Bewerter. In diesem Beispiel folgt nun die Bewertung von „Maier“.

 Wenn alle Bewerte die Ziele des Unternehmens gewichtet haben, gelangen Sie durch das Klicken auf „Weiter zur Zielbewertung“ zum nächsten 
Schritt.

1

2
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Finalisierung der Zielgewichtung

 Hier sind die Einzelbewertungen zusammengeführt und grafisch dargestellt.

 Sie können die Gewichtung einzelner Ziele im nachhinein ändern, indem Sie auf die Schaltfläche „Anpassung der Gewichtung“ klicken. 

 Durch das Klicken auf die Schaltfläche „Weiter zur Problempriorisierung“ wird Ihre Eingabe gespeichert und Sie gelangen zum nächsten Schritt.

1

2

1

2
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Finalisierung der Zielgewichtung

 Um die Priorität einzelner Ziele zu erhöhen oder zu senken, wählen die in der Liste der Unternehmensziele das jeweilige Ziel aus. 

 Durch den Slider oder das Eingabefeld können Sie die Gewichtung verändern.

 Klicken Sie anschließend auf „Übernehmen“. 

 Bei Bedarf können Sie sich die Ergebnisse über die Schaltfläche „Zur Diagrammübersicht“  erneut grafisch darstellen lassen. Alternativ gelangen 
Sie über die Schaltfläche „Weiter zur Problempriorisierung“ direkt zum nächsten Schritt.
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Bewertung von Problemen

1. Es müssen im ersten Schritt die teilnehmenden Bewerter angelegt werden. Klicken Sie zunächst auf „Bewerter hinzufügen“. 

2. Es öffnet sich ein zusätzliches Fenster, in welchem Sie den Namen des jeweiligen Bewerters eintragen und mit „OK“ bestätigen. Diesen Vorgang 
wiederholen Sie, bis alle Bewerter angelegt sind. Namen können Sie durch „Bewerter löschen“ bei Bedarf wieder entfernen. 

3. Klicken Sie auf den jeweiligen Namen und anschließend auf „Bewerter auswählen“, um den Bewerter zu bestimmen, der anschließend seine 
individuelle Bewertung der Probleme im Unternehmen eingibt.

4. Bewerten Sie alle vorgegebenen Probleme, indem Sie die Haken in den entsprechenden Feldern setzen. Durch das Klicken auf das jeweilige 
Problem werden typische Symptome angezeigt.

5. Wiederholen Sie Bewertung für alle Bewerter und gehen Sie anschließend über die Schaltfläche “Weiter zur Problemauswertung“ zum nächsten 
Schritt.
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Priorisierung von Problemen

 Die Einzelbewertungen werden zusammengeführt und grafisch dargestellt. Es müssen nun die wichtigsten Probleme priorisiert werden.

 Klicken Sie auf die Schaltfläche „Problemauswahl ändern“ und markieren Sie anschließend die zu priorisierenden Probleme, indem Sie einen 
Haken bei dem gewünschten Problem setzen. 

 Bestätigen Sie die aktuelle Priorisierung durch die Schaltfläche „Speichern und zurück zur Übersicht“.

 Durch das Klicken auf „Weiter zu Ressourcenbewertung“ gelangen Sie zum nächsten Schritt. 

1

2
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Aufnahme der vorhandenen Ressourcen

 Beantworten Sie die jeweilige Frage bezogen auf die in Ihrem Unternehmen vorhandenen Ressourcen.

 Durch die Pfeile am linken und rechten Rand gelangen Sie zur vorherigen bzw. nächsten Frage. Insgesamt gibt es 15 Fragen.

 Über die Schaltfläche „Ressourcenauswertung“ können Sie sich das Ergebnis darstellen lassen. 

 Durch das Klicken auf „Weiter zur Methodenauswahl“ gelangen Sie zum nächsten Schritt. 
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 Auf Basis der zuvor getätigten Eingaben wird automatisch eine Liste passender Methoden generiert (15 Methoden + Basismethoden). Diese Liste 
sollte nun geprüft und ggf. aktualisiert werden.

 Klicken Sie die Schaltfläche „Gesamte Methodenübersicht“. Sie können nun einzelne Methoden hinzufügen und entfernen.

 Unter den Reitern „Ziel- und Problembeitrag“, „Ressourcenabgleich“ und „Alternativen“ werden zusätzlich hilfreiche Informationen zu den 
Methoden dargestellt.

 Durch das Klicken auf „Konfiguration speichern“ wird die Methodenauswahl abgeschlossen und Sie gelangen zurück zur Startseite. 

Iterative Methodenauswahl

2
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Iterative Methodenauswahl: Ziel- und Problembeitrag

 Wählen Sie eine Methoden aus. Es werden nun eine Kurzbeschreibung sowie durch die Methoden unterstützte Ziele und Probleme angezeigt.

 Über die Schaltfläche „Methodenblatt anzeigen“ können Sie sich die detaillierte Beschreibung der Methode im Methodenkatalog als PDF 
aufrufen.

 Die Ziele und Probleme fließen zu je 50% in die automatische Generierung der Methodenliste ein. Sie können diese Gewichtung bei Bedarf über 
den Slider oder das Eingabefeld anpassen. Wenn Sie die Schaltfläche „Methodenauswahl aktualisieren“ klicken, wird die Methodenliste mit den 
aktualisierten Einstellung neu generiert. 

2

1
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Iterative Methodenauswahl: Abgleich von Ressourcen

 Die im Unternehmen vorhandenen Ressourcen (blau) werden mit den für die Implementierung erforderlichen Ressourcen (rot) verglichen.

 Empfehlung für eine deutliche Differenz: Wählen Sie weniger Methoden aus oder planen Sie einen zusätzlichen Bedarf für die entsprechenden 
Ressourcen ein. 
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Iterative Methodenauswahl: Alternative Methoden

 Wählen Sie eine Methode aus. Falls im Methodenkatalog eine alternative Methode hinterlegt ist, mit der die ausgewählte Methode substituiert 
werden kann, wird diese angezeigt. Sie können so Redundanzen in der Methodenliste identifizieren.

 Klicken Sie auf die Schaltfläche „Tauschen“, wenn Sie die ausgewählte Methode mit der alternativen Methoden tauschen möchten. Dies kann 
sinnvoll sein, wenn die Alternative für eine spezifische Situation besser geeignet ist. 

2

1

2

1
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Ziel der Implementierungsplanung

 Das Ziel der Implementierungsplanung ist die strukturierte Einführung der zuvor ausgewählten Methoden in das Unternehmen. Dies erfolgt auf 
Basis des aktuellen Ist-Zustands im Unternehmen. 

 Das Ergebnis der Implementierungsplanung ist ein auf das Unternehmen abgestimmter Projektplan.
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Umfang der Implementierung definieren

2

1

 Definieren Sie die Unternehmensbereiche, in die das GPS eingeführt werden soll. Sie können in die Freitextfelder neue Bereiche eintragen sowie 
die voreingestellten Benennungen anpassen oder entfernen.

 Sobald Sie alle Bereiche festgelegt haben, gelangen Sie über die Schaltfläche „Weiter zu anzuwendenden Methode“ zum nächsten Schritt. 

1

2
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Umfang der Implementierung definieren

1) Wählen Sie einen Unternehmensbereich aus. 

1. Legen Sie für alle aufgelisteten Methoden fest, in welchem Maße die Methoden in dem Bereich angewendet werden sollen.

2. Wiederholen Sie Bewertung für alle Unternehmensbereiche und gehen Sie anschließend über die Schaltfläche “Weiter zum Ist-/Zielzustand“ 
zum nächsten Schritt. 

2
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Ist-Zustand bewerten

 Wählen Sie zunächst die Schaltfläche „Ist-Zustand“ aus.

 Wählen Sie durch Klicken auf die jeweilige Schaltfläche einen Unternehmensbereich aus.

 Bewerten Sie, wie gut die aufgelisteten Methoden bereits in dem Unternehmensbereich angewendet werden.

 Wiederholen Sie Bewertung für alle Unternehmensbereiche.

1
1 1
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Ziel-Zustand definieren

 Wählen Sie nach Abschluss der Bewertung des Ist-Zustandes die Schaltfläche „Ziel-Zustand“ aus.

 Wählen Sie durch Klicken auf die jeweilige Schaltfläche einen Unternehmensbereich aus.

 Legen Sie fest, wie gut die aufgelisteten Methoden nach Abschluss der Implementierung in dem Unternehmensbereich angewendet werden 
sollen. Der zuvor bereits bewertete Ist-Zustand ist grau hinterlegt. Wiederholen Sie die Punkte 2 und 3 für alle Unternehmensbereiche.

 Sie können sich eine Übersicht zu den Lücken zwischen dem Ist- und Ziel-Zustand über die Schaltfläche „GAP-Analyse“ anzeigen lassen.

 Durch das Klicken auf „Weiter zur Implementierungsreihenfolge“ gelangen Sie zum nächsten Schritt. 
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Reihenfolge der Implementierung bestimmen

 Die ausgewählten Methoden werden automatisch geeigneten Implementierungsphasen zugeordnet.

 Einige Methoden können bedarfsorientiert eingeführt werden und sind daher noch nicht zugeordnet. Ordnen Sie diese Methoden per Drag-and-
drop einer Phase zu.

 Ändern Sie bei Bedarf die Zuordnung der Methoden zu den einzelnen Phasen ebenfalls per Drag-and-drop.

 Durch das Klicken auf „Weiter zum Pilotprojekt“ gelangen Sie zum nächsten Schritt. 

1
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Pilotprojekt definieren

 Wählen Sie aus dem Drop-down Menü den Unternehmensbereich, in welchem das Pilotprojekt stattfinden soll.

 Tragen Sie den Inhalt bzw. den Teilbereich des Pilotprojektes in das Freitextfeld ein.

 Wählen Sie eine geplante Dauer aus dem Drop-down Menü.

 Durch das Klicken auf „Weiter zur Projektplanung“ gelangen Sie zum nächsten Schritt. 

2
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Einführungskonzept wählen

 Stellen Sie den Startzeitpunkt des Implementierungsprojektes über die Drop-down Liste und das Textfeld ein.

 Falls das GPS simultan und/oder sequenziell eingeführt werden soll, klicken Sie auf die Schaltfläche „Projektplan erstellen“. Es öffnet sich ein 
neues Fenster.

1

1
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Projektplan erstellen

 Wählen Sie ein Arbeitspaket (= ein Unternehmensbereich) aus und ordnen Sie diesem Arbeitspaket einen Vorgänger aus dem Drop-down Menü 
zu. Ein Arbeitspaket beginnt, sobald der Vorgänger abgeschlossen ist. Wiederholen Sie dies für alle Arbeitspakete. Arbeitspakete, die unmittelbar 
nach dem Abschluss des Pilotprojektes beginnen, erhalten den Vorgänger „Start“.

 Passen Sie bei Bedarf die voreingestellte Dauer der jeweiligen Implementierungsphase individuell an.

 Klicken Sie auf die Schaltfläche „Projektplan erstellen“, um den Projektplan entsprechend der getätigten Einstellungen zu generieren. Sie können 
die Einstellungen anpassen und den Projektplan anschließend über die gleiche Schaltfläche neu generieren lassen.

 Über die Schaltfläche „Zurück zur Auswahl“ verlassen Sie die Projektplanung.

1
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Export der Ergebnisse

 Klicken Sie auf die Schaltfläche „Ergebnisse exportieren“. Die Exportdatei öffnet sich in einem neuen Fenster.

 Speichern Sie die Exportdatei ab.

1

2

1

2
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Ziel des Methodenkatalogs

 Der Methodenkatalog dient als Nachschlagewerk aller Methoden des Ganzheitlichen Produktionssystems. An dieser Stelle kann der
Methodenkatalog unabhängig von der Konfiguration über eine Filterfunktion nach geeigneten Methoden durchsucht werden.

 Die Filterfunktion liefert eine Liste von Methoden, die unter den eingestellten Kriterien geeignet sind.
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Methoden filtern

 Definieren Sie die für Ihre Anwendung relevanten Kriterien über die Drop-down Menüs bzw. Optionsfelder.

 Klicken Sie die Schaltfläche „Methoden suchen“. Es werden diejenigen Methoden als Liste angezeigt, die alle eingestellten Kriterien erfüllen.

 Falls Sie detaillierte Informationen zu einer der angezeigten Methoden benötigen, klicken Sie erst auf die Methode in der Liste und dann auf die 
Schaltfläche „Methodenblatt anzeigen“. Das Methodenblatt wird dann als PDF angezeigt.

1

2

1
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Förderhinweis

Das Forschungsprojekt „LeanProductionPharma - Entwicklung eines
Ganzheitlichen Produktionssystems für mittelständische
Pharmaunternehmen zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit“ der
Forschungsvereinigung der Arzneimittel-Hersteller e.V. (FAH) ist am 1.
November 2015 gestartet. Es wird im Rahmen des Programms zur
Förderung der industriellen Gemeinschaftsforschung und -entwicklung
(IGF) vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie aufgrund
eines Beschlusses des Deutschen Bundestages über die
Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen „Otto von
Guericke“ e.V. (AiF) unter der Nummer 18890 N gefördert und vom
Fachgebiet Montagetechnik und Fabrikbetrieb der Technischen Universität
Berlin (TU Berlin) bearbeitet.
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